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für Stadt

Hurch die K. Hof Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Habber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 4 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Courlers. Redaktenr C. G. Schwetſchke.

Bei der am 7. und 8. d. M. geſchehenen Ziehung der Z3ten
Klaſſe 79ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der HauptGewinn von
10,000 Thlr. auf Nr. 9661; die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu
8000 Thlr. fielen auf Nr. 20,072 und 100,792; 3 Gewinne zu
1500 Thr. auf Nr. 35,584. 41,195 und 98,907; 4 Gewinne zu
1000 Thlr. auf Nr. 41,501. 58,812. 71,045 und 91,187;
5 Gewinne zu 600 Thlr. auf Rr. 5453. 16,643. 46,757. 82,157
und 95,101; 10 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 11,565. 18,807.
27,746. 88,800. 56,986. 82,217. 86,448. 98,186. 99,128 und
109,867; 25 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2440. 14,776.
15,904. 17,408: 17,689. 19,817. 23,453. 86.743. 40,031.
40,412. 40,614. 44,904. 56,8438. 56,865. 57,974. 61,747.
64,138. 77,044. 82,107. 84,675. 85,794. 89,459. 91,489.
96,487 und 99,167; 50 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 4165.
5372. 9564. 13,652. 20,504. 27,597. 30,687. 32,485. 36,031.
36,475. 37,108. 37,860. 388,159. 38,343. 38,938. 40,681.
42,234. 48,252. 50,864. 57,166. 58,778. 61,720. 64,260.
64,841. 665,485. 68,204. 69,498. 70,862. 72,848. 77,423.
77,885. 80,763. 82,237. 82,444. 82,548. 87,672. 89,823.
94,915. 96,136. 97,497. 97,991. 101,449. 102,098. 103,557.
106,7 16. 106,092. 107,942, 109,950. 110,042 und 111,417.

Der Anfang der Ziehung ter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf
den 3. April d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 9. März 1339.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion.
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Berlin, d. 10. März. Des Königs Maj. haben den bis-
herigen, bei der zweiten Abtheilung des Miniſteriums des Königl.

angeſtellten Geheimen Finanz- Rath Nobiling zum
heimen Ober Finanz Rathe zu ernennen und die daruüber

ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Stettin, d. 7. März. Bei dem erhöhten Jntereſſe für
eine Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Stettin und Berlin
und dem fortwährend mehr und mehr anerkannten Rutzen der-
elben, iſt es auch von unſerer StadtverordnetenVerſammlung8 zweckmäßig befunden worden bei dieſem Unternehmen die

Stadt ſelbſt zu betheiligen. Mit großer Stimmen Mehrheit iſt

Halle, Dienstag den 12. März

in derſelben beſchloſſen worden die Summe von 100,000 Thlrn.
in Berlin -Stettiner Eiſenbahn Aktien anzulegen, und dadurch
möglicherweiſe das Unternehmen, woran ſich ſo viele Hoffnun-
8 und Erwartungen knuüpfen, dem Ziele immer naher zu
uühren.

Frankfurt a. M., d. 5. März. Nun man die belgiſche
Angelegenheit ſo gut als entſchieden betrachtet, wendet ſich das
Intereſſe wieder mehr den deutſchen Angelegenheiten und nament-
lich der hannoverſchen Frage, zu. Die Hannoverſche Zeitung
behauptet fortdauernd dieſe Frage ſei entſchieden und doch lau-
ten die Privatnachrichten und die der offentlichen Blatter ganz
anders aus Hannover. Wir wiſſen auch recht gut, daß man
ſich in den höhern Kreiſen durchaus nicht ſchmeichelt, daß die ge
ſtorten Verhältniſſe Hannovers ſich bald wieder auf feſter Baſis
geſtalten werden wiewohl man dem energiſchen Willen des Kö
nigs Ernſt Auguſt viel vertraut.

Schwei z.
Baſel, d. 5. März. Die hieſige Zeitung berichtet aus

Zuürich, d. 4. Marz, Abends. „So eben verlautet, der Re
gierungsrath habe mit 10 gegen 8 Stimmen beſchloſſen,
Strauß (deſſen Berufung an den dogmatiſchen Lehrſtuhl der
Züricher Univerſität die bekannte ungeheure Aufregung in dem
Kanton veranlaßt hat) ſolle nicht kommen, und der Erzie
hungsrath ſei einzuladen, einen Bericht zu erſtatten, wie Strauß
zu honoriren ſei.

Belgien.
Bruſſel, d. 5. März Abends. Heute ſprach in der Kam

mer zuerſt der Kriegsminiſter und wies die Unmoglichkeit nach,
einen erfolgreichen Widerſtand zu leiſten. Die Ehre fordere
nicht, ſich blindlings zu opfern wenn auch Belgien Alles daran
ſetzen wollte, ſo wurde es nur verlieren, nichts gewinnen koön-
nen. Er ging die verſchiedenen Syſteme der Oppoſition durch,
und bewies ihre Unzulanglichkeit. Nach ihm ſprach der Reprä-
ſentant von Tournay, Hr. Doignon, mit vielem Nachdruck
gegen das Miniſterium und den Traktat. Er behauptete, die
Kammer ſei nicht kompetent, zu entſcheiden machte indeß hier-
über keine beſondere Motion. Graf Felix v. Merode ſprach
dann lange ber die Verhältniſſe zu den Machten, beklagte ſich
bitter über Frankreich und England, und über die Art, wie man



Belgien im Stiche gelaſſen. Seine ganze Rede ging indeſſen
dahin, daß Unterwerfung allein ubrig bleibe. Es herrſcht
uberall die großte Ruhe in der Stadt.

Der arretirte bekannte Demagog und Zeitungs Redak
teur Bartels iſt fortwährend in geheimer Haft. Die Zeitun
gen kommen ihm zu, aber es iſt ihm verboten zu ſchreiben Die
Briefe werden ihm nur in Beiſein einer inſtruirenden Magi
ſtratsperſon eingehaändigt.

Böörſebericht vom 5. Marz. Die geſtrige Sitzung trägt
ſchon ihre Fruchte. Das Zutrauen in eine gunſtige Löſung iſt
feſter als j. Vergebens hat man verſucht, falſche Nachrichten
von Paris zu benutzen. Unſere Effekten ſtiegen bedeutend.

Der Politique ſagt: Ein Bruſſeler Blatt meldete, daß ein
Komplott zu Lüttich entdeckt worden und der Verwalter der
öffentlichen Sicherheit in dieſer Stadt angekommen ſei. Wir
können verſichern, daß dieſes Blatt wahrhaft myſtiſizirt worden
iſt, und daß zu Luttich Niemand die geringſte Kenntniß von die-
ſem Komplott hat. Die Deputirten, die dem Widerſtandsſy
ſtem treu bleiben, befanden ſich nach der geſtrigen Sitzung in
einem Zuſtande großer Niedergeſchlagenheit. Sie machen ſich
keine Jlluſionen daruüber, daß der Ausgang der Debatten ihnen
nicht gunſtig ſein wird.

Das Commerce Belge bemerkt: Jm Luxemburgiſchen wird,
wie es ſcheint, das Petitioniren gegen den Friedens Traktat mit
Gewalt durchgeſetzt. Angeſtellte und Andere, die ſich weigern,
ſind mit Plunderung bedroht oder ſchon ausgepluundert. Das
„Echo de Luxembourg“, dem bekanntlich in ſolchen Dingen nicht
recht zu trauen iſt, ſagt: Wir erfahren ſo eben, daß in Gre-
venmacher Unordnungen ſtattgefunden und zwar in Folge der
Weigerung einiger Beamten, eine Bittſchrift gegen die Gebiets-
Zerſtückelung zu unterzeichnen. Die Verzweiflung des abzutre
tenden Gebietes hat ihren Gipfel erreicht.

Eine Privat Mittheilung in der Elberfelder Zeitung ent
hält Nachſtehendes: Sie werden in einigen Zeitungen geleſen
haben, daß beim Empfang des Grafen von Anſemburg in
Amſtenrad von einigen Bauern „Orange boven“ gerufen wur
de, was andere Zeitungen dann abgeleugnet h en. Nun kfann
ich Jhnen ven einem Augenzeugen erzählen, daß auch die eige-
nen Paächter des Grafen beim Empfang ſo gerufen haben und
da der Rentmeiſter nichts zu eſſen und zu trinken gab, ſo ſchrieen
ſie uberlaut. Der Rentmeiſter wollte dann Ruhe ſchaffen, wur
de aber mißhandelt, und unter dem Rufe: „Orange boven“,
wurden im Schloſſe Fenſter eingeworfen. Jn allen Ortſchaften
zeigt ſich Neigung zu Holland, ſelbſt in ganz katholiſchen. Die
Jeſuiten (Liguoraner) in Kloſterrad (wo ſie eine große Erziehungs-Anſtalt haben) packen ihre Effekten ein, um abzuziehen, ſobald

der Schall einer holländiſchen Trommel ihr Ohr erreicht. Die
Beſitznahme von Limburg wird mit der größten Ruhe, und
in ſehr vielen Orten unter dem Jubel der Einwohner vor ſich
gehen.

Bruſſel, d. 6. Maärz. Die Repraſentanten- Kammer ſetzte
dieſen Nachmittag die Erörterung uüber die Annahme des Frie-
densvertrags fort. Bei der Eröffnung der Sitzung wurden meh-
rere Bittſchriften verleſen. Verhaegen, Deputirter von
Bruüſſet, beſteigt gegen 1 Uhr die Tribune die er noch um 25
Uhr inne hat. Er begann damit, die politiſche Frage unter al-
len Geſichtspunkten zu prufen hierauf eroörterte er mit einer tie-
fen Ueberzeugung, die ſtets durch die Majorität der Verſamm
lung getheilt wurde, die materielle Lage Belgiens und ging vor
und nach alle Phaſen der Wohlfahrt und der induſtriellen und

Finanzfkriſis, die wir beſtanden und noch beſtehen, durch. Die
Rede des Hrn. Verhaegen trägt das Gepräge der Wurde und des
Patriotismus und als er zu der Frage der Bank kam, erhob er
ſich mit Kraft gegen die Angriffe, deren Gegenſtand dieſes Eta-
bliſſement ſtets von Seiten undankbarer und unredlicher Gegner

war. Um 23 Uhr beſtieg der Miniſter der auswärtigen Angele
genheiten die Tribune, um die Politik, welche die Regierung an
nehmen zu müſſen geglaubt hat, zu erklären.

Die Truppen des Lagers werden nächſtens in ihre Garniſo
nen zuruckkehren.

Der Praſident des Komite der Studenten der freien Univer
ſitat hat verſucht, eine Bittſchrift fur den Widerſtand durch ſeine
Kameraden unterzeichnen zu laſſen. Dieſe haben dies abgelehnt.

Langaeken, d. 2. März. Holland verſtärkt die Beſatzung
von Maſtricht in der Abſicht, allein den Vertrag der 24 Ar
tikel zu vollziehen. Am 26. Febr. ſind wieder 200 Mann hier
durch nach Maſtricht marſchirt, ſo daß ſeit 14 Tagen dieſe Gar
niſon um ungefähr 1000 Mann verſtärkt worden iſt. Holland,
obgleich feſt uberzeugt, daß die belgiſche Regierung ganz ent-
ſchloſſen ift, nicht durch die Gewalt der Waffen die Beibehaltung
Limburgs und Luxemburgs zu verſuchen furchtet dennoch vielen
Widerſtand, den die Einwohner der ſogenannten abgetretenen
Theile leiſten könnten. Seit die Landbewohner des rechten Maas-
ufers Kenntniß von dem Plane der Annahme des der Repraſen
tanten Kammer vorgelegten Vertrags haben, und ſeit die An
ſtrengungen des Miniſteriums ſie furchten laſſen daß der Geſetz
Entwurf durch die Legislatur werde angenommen werden hat
ſich ein großer Theil derſelben geweigert, ihre Steuern zu zahlen.

Frankreich.
Paris, d. 6. März. Nach dem Ergebniß der Wahlen

glaubt man allgemein an eine nahe Auflöſung des Miniſteriums
Mole und an die Bildung eines Kabinets Soult-Thiers.

Es ſind nun 409 Wahlen bekannt; 197 ſind fur die Mini-
ſter und 212 fur die Koalition ausgefallen.

Am 1. März, als eben der König ſich bei ſeiner Abreiſe von
Paris nach Verſailles zwiſchen dem Brunnen von Chaillot und
der Brucke von Jena befand, zerbrach die Achſe der Räder am
Vordertheile des Wagens, worin Se. Maj. ſaß und die Pferde
ſchleppten den Wagen in vollem Galopp ungefähr 25 Schritte
weit. Se. Maj. iſt glücklicherweiſe nicht verwundet worden er
ſtieg aus und nahm in einem Wagen des Gefolges Platz.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. März. Das Gerucht, daß Lord Pal

merſton dem Beiſpiele Lord Glenelg's folgen und binnen
kurzem ſeine Entlaſſung nehmen durfte, erhält ſich noch immer
und hat dadurch noch an Glauben gewonnen daß dieſer Mini-
ſter neuerdings wieder durch einen Brief des Hrn. Urquhart
an den Unter Staatsſekretair im auswärtigen Amte, Hrn.
Backhouſe, auf eine fur ihn gewiß ſehr unangenehme Weiſe
zu einer Rechtfertigung herausgefordert worden iſt.

London, d. 4. März. Hr. Mac Neil, britiſcher Ge
ſandter am perſiſchen Hofe, iſt hier angekommen.

Spanien.
Am 26. Febr. iſt der karliſtiſche Ober General Rafael

Marotdo zu Villafranca angekommen er fand die freundlichſte
Aufnahme bei Don Karlos und der ganzen königl. Familie.
Sein Triumph iſt vollſtändig.

Der Bericht, welchen Maroto am 20. Februar, alſo ehe
er noch wiſſen konnte, daß er außer dem Geſetz erklärt werden
wurde, an Don Karlos erſtattet hat, lautet, wie folgt: Die
Gleichgultigkeit, womit Ew. Majeſtät meine Klagen, die doch
nur das Wehl der gerechten Sache betrafen, angehort haben,
ſeit ich, um ſie zu vertheidigen, die Ehre hatte, mich im König-
reich Portugal zu Jhren Füßen zu legen und noch mehr bei
meinem heftigen Streit mit dem General Moreno, der meine
in der Schlacht gegen den Rebellen Espartero auf den An
höhen von Arrigorrigga geleiſteten Dienſte verdunkeln und her
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abſetzen wollte, während eben dieſe Schlacht das Ende des Kriegs
hätte herbeiführen können und ſollen, dieweil der Feind, falls
ſich Bilbao ergeben, was nicht fehlen mochte, da die ganze
(chriſtiniſche) Armee ſammt der engliſchen Heerabtheilung darin
eingeſchloſſen war und kaum fur acht Tage Lebensmittel hatte
auch ihr Anfüührer verwundet lag und ich feſt vertraute, nicht
ein Mann könne durchkommen, Edwr. Majeſtät Streitkräf
ten den Marſch nach Madrid ganz frei laſſen mußte und wir
durch Beſetzung Jhrer Hauptſtadt die Ströme von Blut, die
ſeitdem gefloſſen ſind, erſpart hätten alſo die Gleichguül-
tigkeit Ewr. Majeſtät bei all' dieſen Umſtänden hat mich in die

8

tragen.

forſchern erzeugte.

thaſar ſchwarz,

denten, aus Villa Franca 24. Februar, werden wir nach

Vermiſchtes.
Auf einer Wieſe vor dem Thore de Gand in Paris

brachte ein Maulwurf einen goldenen Ring zu Tage, deſſen Er
ſcheinung große Meinungsverſchiedenheit unter den Alterthums

Dieſes Bijou trägt in ſeinem Jnnern die
Namen der drei Weiſen aus dem Morgenlande, die mit gothi
ſchen Charakteren eingravirt und emaillirt ſind, der des Bal

die beiden Anderen weiß. Auf der Außen
traurige Nothwendigkeit geſetzt nicht etwa gegen die Ehr ſeite erblickt man einen kleinen Knochen in einer Einfaſſung,
furcht zu fehlen,

Ehren gelangt bin, zu erzeigen hat.

ſen, und bin entſchloſſen,
aufruühreriſchen Attentats habe,
ſchießen zu laſſen.

lage.

Volkes

tem im Angeſichte lag.
König und Herr,

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Jn der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts.
ſtarb an den Folgen der Leberkrankheit unſer
Vater Nikolaus Michael. Jndem wir
dies unſern Freunden und Verwandten anzei-
gen, bitten wir um Jhre ſtille Theilnahme.

Halle, den 11. Maärz 1839.
Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Avertiſſement.

Vor dem Königl. Landgericht zu Halle
iſt uüber den Nachlaß des am 21. October 1837
zu Capellenende verſtorbenen Backermei-
ſters Chriſtian Andreas Friedrich
Naumann auf den obervormungſchaftlich
genehmigten Antrag des Vormunds der Nau-
mannſchen Kinder, der erbſchaftliche Liqui

die ich Ewr. Majeſtät ſchulde,
einige Maßregeln zu ergreifen um fur die Zukunft Ordnung,
Mannzszucht und den perſonlichen Reſpekt zu ſichern, den man
mir in Betracht des Poſtens, welchen ich bekleide, und zu dem
ich, dem Vaterland und dem König nuützliche Dienſte leiſtend, mit

Jch habe geſtern die
Generale Guergue, Garcia, Sanz, den Brigadier
Carmona, den Jntendanten Uriz, erſchießen laſ-

da ich Beweiſe eines
Jch werde ſolche ohne Unterſchied der

Perſonen zur Haft bringen, uüberzeugt, wie ich bin durch dieſe
Maßregel den Sieg der Sache, die ich zu vertheidigen verſpro
chen habe, zu ſichern den Triumph einer Sache nemlich, die
nicht nur die Ewr. Majeſtät iſt, ſondern die vieler Tauſend Jn-
dividuen, die als Opfer fallen wurden, wenn die Sache unter

Meinen Entſchluß ſtutzt der Wille der Armee und des
beide ſind muüde, die Schlangenwindungen und das

käufliche Weſen der Leute länger zu dulden, die das Steuer un-
ſeres allen Winden preisgegebenen Staatsſchiffes gelenkt, aber
nicht nach dem Hafen gebracht haben, der doch ſchon von wei

Möge, einmal wenigſtens, mein
die Stimme eines treuen Unterthanen Jhr

Herz erreichen und treffen damit Sie der Vernunft Gehoör ge
ben, ware es auch nur, damit Sie, durch Erfahrung be-
lehrt, einſehen wie Sie durch die beſondern Abſichten Jhrer
bisherigen Rathgeber getäuſcht worden ſind.

Den Schluß dieſes merkwurdigen Aktenſtucks und die daſ
ſelbe an Seltſamkeit noch uüberbietende Deklaration des Praten

ſondern nur

vollenden.

noch andere er

Magdeburg.

dations Proceß eröffnet und ein Termin zur
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche
der Glaäubiger auf

den 18. März 1839, Vormittags 9 Uhr
vor dem Kammergerichts- Aſſeſſor Henke als
Deputirten im Lokal des unterzeichneten Ge
richts angeſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbekannte
Glaäubiger hierdurch vorgeladen ihre Forde-

rungen ſpäteſtens in dem obigen Termine ent-
weder in Perſon, oder durch einen mit Voll-
macht und Information verſehenen hieſigen
Juſtizkommiſſarius, anzuzeigen, die Beweis-
mittel beizubringen und hiernachſt die weitern
Verfugungen zu erwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An-
ſpruche, und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben ohnfehlbar zu gewartigen,
daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte ver-
luſtig erkläart, und mit ihren Forderungen nur

vermuthlich eine Reliquie.
Man ſchreibt aus London, d. 2. März: Die Arbeiten

im Themſe-Tunnel ſchreiten raſch fort.
man um 30 Fuß weiter geruckt. nnebeträgt nun 855 Fuß 130 Fuß über die Stelle des alten Schil
des hinaus, und dis zum jenſeitigen Ufer ſind nur noch 65 Fuß zu

Seit dem Dec. iſt
Die ganze Länge des Tunnels

h

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutebeſ. Baron v. Gräbvenitz a.
Quetz. Hr. Landrath v. Beurmann a. Oppin. Hr. Graf
v. Seckendorf a. Durrenberg.
Teutſchenthal. Hr. Kaufm. Aly a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Braſſelmann a. Rudolſtadt. Hr. Kaufm. Stein
bruck a. Hamburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Freund a. Merſeburg. Hr. Buch
händler Göſchen u. Hr. Kaufm. Brocker a. Leipzig. Hr.
Amtm. Erdmann a. Zangenberg.
Magdeburg. Hr. Stud. med. Richter u. Hr. Stud. theol.
Vieth a. Bonn. Hr. Kaufm. Wolf a. Erfurt.
Kaufm. Steinbach a. Hanau.
a. Berlin. Hr. Poſtſekr. König a. Strehlen.

Goldnen Löwen: Fräul. Apel a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Stager a. Berlin. Hr. Kaufm. Lindner a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Hennig a. Wurzen.

Hr. Lehrer Hartung a.

Hr. Lehrer Schulze a.

Hr.
Hr. Poſtſekr. Henning

Hr. Kaufm. Bank a.J J„a— .2

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Bieber a. Wernigerode.

meldenden Gläubiger von der Maſſe noch
ubrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen.

Verpachtung eines Gaſthofes.
Nachdem eine einjährige Verpachtung des

zur Schlurickeſchen Konkarsmaſſe gehoöri-
gen, zu Burg belegenen, Gaſthofes be
ſchloſſen worden iſt, habe ich einen Bietungs-
termin auf

den 13. dieſes Monats,
Vormittags 9 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, zu wel
chem ich vermöge Auftrages Pachtluſtige ein-
lade

Halle, den 6. März 1839.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
Bekanntmachung.

Als Extrahent der Subhaſtation des auf
dem Neumarkte sub No 1122. hierſelbſt der
Reitbahn gegenüber belegenen Fiſcherſchen

an daejenige, was nach Befriedigung der ſich Hauſes zeige ich Kaufluſtigen an, daß



das Königliche Landgericht den Ver
kaufstermin auf den 16. dieſes Monats
angeſetzt hat und

2) der größere Theil des Kaufgeldes ſtehen
bleiben kann.

Das Haus iſt mit Einfahrt, Schmiede und
Stellmacher Werkſtatt, Stallung, Brun-
nenwaſſer, 7 Stuben Kammern, Kuchen,
8 großen gedielten Boden übereinander und
einem kleinen im Hinterhauſe verſehen.

Halle, den 7. März 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Ebmeier.
Dekanntmächung. s

Höheren Orts iſt der Ankauf von Weizen
ſtroh für die Königl. Militair Verpflegungs-
Magazine zu Merſeburg und Eisleben
angeordnet worden und wollen Verkäufer
mit ihren Anträgen ſich deshalb an die De
pot Magazin Rendanten Herren Clauß
in Merſeburg und Richter in Eis-
leben oder an den Unterzeichneten wenden.

Weißenfels, den 7. März 1839.
Lemcke,

Königl. Reſerve Magazin Rendant.

Aus wartigen Eltern wird Gelegenheit zur
Unterbringung von zwei 9 12 jährigen
Töchtern in der Stadt Schkeuditz geboten
und die Vergütung fur Wohnung, Koſt, Wa
ſche, Unterricht in Schule und weiblichen Ar-
beiten, worüber Herr Ohlhoff daſelbſt
gefällig nähere Auskunft eriheilen will,
auf das billigſte geſtellt.

(Ein ſehr geſchatztes Hausbuch iſt

Die beſten Hausarzueimittel
gegen alle Krankheiten der Menſchen

als: Huſten Schnupfen, Kopfweh,
Magenſchwäche Magenſäure, Ma-
genkrampf, Diarrhöe, Hämorrhoiden,

Hypochondrie, träger Stuhlgang,
Gicht und Rheumatismus, Engbruſtig-
keit, Schwindſucht, Verſchleimung,
Harnverhaltung Gries und Stein,
Wärmer, Hyſterie, Kolik, Wech
ſelfieber, Waſſerſucht Scrophelkrank-
heiten, Augenkrankheiten, Ohnmacht

Schwindel, Ohrenbrauſen, Taub-
heit Herzklopfen, Schlafloſigkeit

Hautausſchläge, nebſt
Hufeland's Haus und Reiſeapotheke.

8. broſch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. oder
54 Kr.

S Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger
Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Familie
fehlen, man findet darin die huülſreichſten,
wohrtfeilſten und zugleich unſchädlichſten Haus-
mittel gegen die obigen Krankheiten, womit
doch der Eine oder der Andere zu kämpfen
hat, oder mindeſtens durch dieſes Buch guten
Rath ſeinen leidenden Mitmenſchen geben
kann.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben.

wirthſchaft in Glauzig,

z

Fär die Taubſtummen Anſtalt wurden
bei einem Kindtaufen geſammelt 2 Thlr. 15
Sgr. Außerdem erhielt dieſelbe folgende Ge
ſchenke: Von einer Dame 1 Thlr. von M.
R. 15 Sgr. von B. 1 Thlr. und von Unben.
2 Thlr. Den herzlichſten Dank fur jene
Geſchenke ſagt

A. Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Schenkwirthſchafts verkauf.
Unterzeichneter iſt beauftragt, die Schenk

im Anhalt Cö
thenſchen, zu verkaufen, und hat ſelbiger hiezu
einen Termin auf den 22. dieſes, Mittags
1 Utzr in der Schenke ſelbſt anberaumt, wozu
zahlungsfähige Käufer eingeladen werden.

Es ſteht zu bemerken, daß das Grund-
ſtuck vereinzelt, ſo daß die Schenke, Acker
und Wieſe, jedes allein verkauft werden kann.

Radegaſt, den 10. März 1839.
H. Fricke.

Pferde Auction.
Durch Nachzucht und Kauf ſind auf einem

Rittergute hieſiger Gegend circa 8 bis 10
Stück noch brauchbare ſtarke Ackerpferde über
complett geworden und ſollen dieſe einzeln

Donneretags den 21. Marz c.,
Vormittags 9 Uhr,

im Gaſthofe zum grünen Hofe, meiſtbie-
tend, gegen baare Bezahlung in Courant, ver
kauft werden.

Halle, d. 11. März 1839.
W. Roößler.

Die vormalige königl. Forſtparcelle, das
Rogkenholz, jetzt ein Ackerſtuck von 24 Mor-
gen 121 [)R., ſoll, im Ganzen oder im Ein
zelnen, verkauft, oder auf mehrere Jahre ver
pachtet werden. Kauf oder Pachtluſtige kön-
nen das Nähere hieruüber in Gutenberg,
von dem Beſitzer dieſes Grundſtucks, erfahren.

Sehr ſtarken fetten Rheinlachs à v
1 Thlr. 5 Sgr., ſehr feiten Weſerlachs à w
20 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.
Sehr große ſtarke Aalbricken à Stück

4 Sgr. Brataal à Stuckchen 14 Sgr.,
Brickheringe mit feiner Gewurzſauce à
Stuck 1 Sgr mar. Heringe à Stück
1 Sgr. 3 Pf. bei

G. Goldſchmidt.
Große Luüneburger Neunaugen ä

Stuck 25 Sgr. Pommerſche Neun-
augen à Stück 1 2 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.
Große ſuüße Apfelſinen ä Stück 2 3

Sgr. ſo wie Citronen in Hunderten und
Einzeln billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Beim Gaſtwirth Schönbrodt zu Ra

defeld bei Schkeuditz ſtehen 4 Schock ver
edelte Birnenſtämme
nebſt drei Pfauhuühnern billig zu verkaufen.
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auch ein Pfauhahn

Großkörnigten ruſſ. Caviar in 1 b und
W Fäßchen empfing

G. Goldſchmidt.
Far ein hieſiges Moterlal Geſchäft wird

ein Lehrling geſucht. Näheres ertheilen
Scharre Tſcheppe.

Zur nahen ſchönen Fruhlingszeit,
Ergreif' ich die Gelegenheit,
Den Herrn die gern in's Freie gehn
Und ſehr auf gute Stöcke ſehn,
Die mein'gen zu empfehlen,

G. A. Pfautſch,
Alter Markt No. 498.,

Verpachtung. e
Das Gemeinde Backhaus zu Helbra,

welches zu Michaelis d. J. pachtlos wird, ſoll
auf den

10. April a. c. Nachmittag 1 Uhr,
in der Paſemannſchen Schenke allhker
meiſtbietend auf 34 Jahre verpachtet werden.

jeder Zeit bei dem Unterzeichneten einzuſehen.
Helbra, den 4. März 1839.

Der Schulze
Carl Peinert.

Fur ein Komtoir Geſchäft wird zu Oſtern
ein Handlungslehrling aus guter Familie und
mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehen, ge
ſucht. Näheres bei

H. F. Lehmann in Halle.

Engl. Raſirmeſſer,
für deren Güte Garantie gelei-

ſtet wird, ſo wie echt engl.
Streichriemen

empfing in neuer vorzüglich ſchö-
ner Waare und empfiehlt billigſt

Th. Gerlach pr.
5 Wiſpel gute Saamenerbſen ſind zu ver

kaufen bei Wolff in Naundorf

Einen Lehrling ſucht Fr. Venediger,
Schneidermeiſter Schulberg No. 115.

Ritterguts- Verkauf.
Das den Erben des verſtorbenen Ritter-

guts-Beſitzers Herrn Selle gehörige Rit-
tergut zu Rieda, eine Stunde von Zoörbig,
3 Stunden von Halle, 4 Stunden von Deſ-
ſau gelegen, wozu 345 Magdebg. Morgen
Feld, 5 Morgen Wieſen, 3 Garten, eine
Brennerei und eine Roßmahlmühle gehören,
ſoll aus freier Hand erbtheilungshalber, mit
Schiff und Geſchirr verkauft und zu Johannis
d. J. ubergeben werden. Darauf reflektiren
de Käufer wollen ſich gefälligſt an den Guts-
beſitzer Thomas zu Rieda oder an den

Kaufmann Schreiber zu Oppin bei Halle
wenden die auf frankirte Briefe nähere Aus-
kunft ertheilen werden.

Die Bedingungen ſind vom 1. April an zu
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